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Dankgruß 
an die Johann Wolfgang Goethe-Universität 
anläßlich der akademischen Feierstunde am 6. Februar 1982 

Anna Freud 

An die 6. Februar 1982 
Johann Wolfgang Goethe-Universität, 
Fachbereich Psychologie, 
Frankfurt am Main. 

Hochgeehrter Herr Rektor und Dekan, 
in dem Begleitbrief zur Einladung für diese Feierstunde* finde ich die 

Versicherung, daß alle, die an ihr teilnehmen intensiv an mich denken 
werden. Ich kann als Antwort bestätigen, daß auch meine Gedanken heu-
te nirgends anders sind als in der Johann Wolfgang Goethe Universität in 
Frankfurt. 

Unweigerlich belebt dabei meine Erinnerung eine frühere Feier, die 
jetzt schon ein halbes Jahrhundert zurückliegt. Damals war es eine andere 
Ehrung, der Goethepreis, und ein anderer Empfänger, mein Vater, für 
den ich als Stellvertreter die Dankadresse vorzulesen hatte. Die damals im 
Frankfurter Goethehaus verlebten Stunden sind mir auch durch die Jahre 
des Nationalsozialismus unvergeßlich geblieben. Und auch heute, wo ich 
selbst die Empfängerin der Ehrung bin und in eigener Sache zu Ihnen 
sprechen könnte, fühle ich mich immer noch als Abgesandte und als Ver-
treterin der Person meines Vaters und seines Lebenswerks. 

* Erstveröffentlichung in den „Festschriften aus Anlaß der Ehrenpromotion von Miss 
Anna Freud, herausgegeben vom Präsidenten der Johann Wolfgang Goethe-Universität 
Frankfurt am Main." 

7 



In dieser Rolle denke ich, daß es nicht leicht für eine Universität gewe-
sen sein kann, sich öffentlich und nicht nur durch die Verleihung eines 
Ehrendoktorats zur Psychoanalyse zu bekennen. Anders als die akademi-
sche Psychologie, der dieser Platz von altersher gebührt, unterwirft die 
Psychoanalyse sich nicht den strengen Regeln der Wissenschaft, arbeitet 
nicht mit Experiment und Kontrollen und folgt statt dessen dem seeli-
schen Apparat in seine Widersprüche, Absurditäten, Konflikte und Dun-
kelheiten, die miteinander und gegeneinander dem menschlichen Leben 
ihren Stempel aufdrücken. Eine solche Disziplin trotzdem zur Würde ei-
nes Promotionsfachs zu erheben ist fast eine heroische Tat, die der Uni-
versität Frankfurt hoch anzurechnen ist. Ich danke ihr dafür, im Namen 
meines Vaters, im Namen der Psychoanalyse und in meinem eigenen. 

Anna Freud, CBE., LL.D., Sc.D., MD. (Hon) 
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II. Beiträge anläßlich des 80. Geburtstags 
von Erich Simenauer 





Der wissenschaftliche Beitrag 
Erich Simenauers zur Psychoanalyse * 

Hermann Beland 

Unter den wissenschaftlichen Leistungen Simenauers nimmt die Rilke-
Forschung den prominentesten Raum ein. 1953 erschien „Rainer Maria 
Rilke, Legende und Mythos", eine eminente Leistung von Durchdrin-
gung und Bewältigung einer enormen Stoffülle, die durch die Lebenszeug-
nisse und das Werk dieses Dichters angehäuft ist. In der Einleitung dieses 
Buches heißt es: „Die 1939 begonnene Abfassung des vorliegenden Buches 
hat durch den Krieg eine Unterbrechung erfahren, als Teile des Manus-
kripts und die Vorarbeiten vieler Jahre auf meinen unfreiwilligen Wande-
rungen von Kontinent zu Kontinent verlorengingen." 

Das Leben eines Forschers und Schriftstellers gehört mit seinem Werk 
zusammen. Judenvernichtung und Entwurzelung bilden den Hintergrund 
von Simenauers Monographie über Rilke, eine Tatsache, die dem Werk 
eine zusätzliche Dimension verleiht. 

Es ist ein Standardwerk der Rilke-Forschung, das die Forschungsmetho-
de der Psychoanalyse auf die Möglichkeiten der Motiverforschung anwen-
det. Insofern die unbewußten Konflikte und die komplizierte Konstitu-
tion Rilkes Gegenstand einer psychoanalytischen Deutung wurden, konn-
te man in der fast religiös gestimmten Rilke-Gemeinde nicht auf begeister-
te Aufnahme rechnen. Wer sich jedoch durch die Erkenntnisse bereichern 
lassen will, die die psychoanalytische Inhaltserforschung eines dichteri-
schen Werkes beitragen kann, wird das Zirkelverfahren, das Simenauer 
anwendet, außerordentlich fruchtbar finden: Die Dichtung trägt dazu bei, 
die unbewußte Konfliktsituation des Dichters zu belegen, die präzise Her-

* Nachschrift eines Referates, gehalten am 5. 9. 1981 im Berliner Psychoanalytischen In-
stitut zu Ehren des 80. Geburtstages Erich Simenauers. 
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ausarbeitung der unbewußten Konfliktsituation interpretiert umgekehrt 
das dichterische Werk und bringt das Licht des Verständnisses in das 
Dunkel zahlreicher Wendungen und Passagen besonders der Gedichte. 

„Deutungen: Eine Blütenlese" heißt eines der Kapitel dieses Buches. 
Dieses Augenzwinkern in der Uberschrift belegt, daß der Untertitel des 
gesamten Werkes eigentlich heißt: Gegen Legende und Mythos. Immer 
fasziniert vom schöpferischen Prozeß im Künstler ist Simenauers Geistes-
haltung rational und durchdringend, gänzlich unbrauchbar für ideologi-
schen Schwulst, hochtönenden Irrationalismus und Legendenbildung, wie 
er die Rilke-Interpretation beherrschte, Rilkes Selbstverehrung einge-
schlossen. 

„Und deine Blöße kaum bedeckt der Ruhm". Diese Selbstbeurteilung 
Rilkes aus dem Stundenbuch ist von Simenauer als Motto seinem Buch 
vorangestellt worden. Der Chirurg fürchtet nicht den körperlichen Pro-
zeß, und der Psychoanalytiker ist von der Erfahrung durchdrungen, daß 
die Erkenntnis der tragischen Entwicklung eines Menschen seine humane 
Einstellung zu ihm begründet und erhält. 

Einzelne Abschnitte des Buches sind hinreißend geschrieben und ein in-
tellektuelles Vergnügen — ein Lieblingsausdruck und ein Lieblingsgenuß 
Simenauers. Man lese als Einstieg etwa das Kapitel „Spiegelzauber" im 
dritten Teil des Buches. 

Rundherum um die Monographie gruppieren sich von 1949 bis 1976 
zwölf Aufsätze und ein weiteres Buch, die einzelne Aspekte der Rilke-
Interpretation zum Gegenstand haben. 

„Bemerkungen über den Ruhm Rilkes; der Dichter, die Leser und das 
Unbewußte" (1952) und „Die Sackgasse der Rilke-Forschung" (1975) grei-
fen den Widerstand bei Publikum und Literaturwissenschaft gegen die 
psychoanalytischen Erkenntnisse der speziellen Rilke-Forschung auf. 
1954 erschienen 2 Arbeiten: „Ein archaisches Befruchtungssymbol in der 
Dichtung Rilkes" und „Pregnancy Envy in R. M. Rilke", die Rilkes weib-
liche Identifizierung, seinen intensiven Neid auf die kreativen Funktionen 
der Frau und die narzißtische Ubersteigerung seines Dichtertums als selbst-
erzeugend — gebärendes Wunder, Gipfel des Menschseins, nachweist. 

In der zuletzt erwähnten Arbeit greift Simenauer auf die Psychoanalyse 
des babylonischen Schöpfungsmythos' zurück, um die universelle Wirk-

12 



samkeit des Gebärneides bei den Männern zu belegen, und formuliert so-
zusagen im Vorbeigehen eine interessante psychoanalytische Hypothese 
über die Ursache der Vorherrschaft eines Geschlechtes im Laufe der 
Menschheitsgeschichte: Es sei die Macht des Geschlechtsneides der jewei-
lig unterdrückten Hälfte der Menschheit, die bei dieser Gruppe alle Kräf-
te und Begabungen derart vorantreibt, daß es schließlich zu einem Wech-
sel der Vorherrschaft kommt. 

Eine sprachlich besonders schöne Arbeit entstand 1955 über „Rilkes Be-
ziehung zum Fallen und zur Fallsucht", einer von mehreren Beiträgen Si-
menauers zur Psychopathologie Rilkes. 

1976 erschien „Der Traum bei R. M. Rilke", ein nochmaliger Überzeu-
gungsversuch an die Adresse der Literaturwissenschaft, nunmehr metho-
dologisch ausführlich fundamentiert, sich von der psychoanalytischen 
Trauminterpretation überzeugen zu lassen. Die mit Hilfe von Träumen 
Rilkes vorgenommene Analyse der in Rilkes Oeuvre zentralen Symbole 
Drache und Engel und die Deutung der Augensymbolik sind beein-
druckend und belegen erneut, daß der geistige Genuß einer dichterischen 
Schöpfung durch psychoanalytische Inhaltserkenntnis grundsätzlich ge-
winnt. 

Ebenfalls 1976, nunmehr an die Adresse der psychoanalytischen Kolle-
gen, veröffentlichte Simenauer eine konzentrierte Zusammenfassung sei-
ner Forschungsergebnisse zur Konfliktthematik in Rilkes Dichtung. In 
dieser Arbeit verfolgt er ein wissenschaftliches Interesse, das schon Ge-
genstand seiner ersten über Rilke veröffentlichten Arbeit war: Mit psy-
choanalytischen Mitteln an die bisher durch die Psychoanalyse uner-
schließbaren ästhetischen Prozesse der künstlerischen Produktion heranzu-
kommen. War Simenauer in der Arbeit von 1949 „Rilkes Darstellung der 
Dinge im Lichte der Metapsychologie Freuds" in dem Aufweis einer ganz 
eigentümlichen Verwendung der topischen Regression bei Rilke nur ein 
Teilerfolg in der Klärung des ästhetischen Problems gelungen, so verdient 
seine Hypothese in „Rainer Maria Rilke in psychoanalytischer Sicht" 
(1976) eine viel weitergehende Prognose. Simenauer schlägt vor (es ist 
trotz der zahlreichen Belege aus dem Leben künstlerischer Persönlichkei-
ten einstweilen nicht mehr als ein Vorschlag), die Schicksale des unbe-
wußten Körperschemas für die Erschließung des Formgeheimnisses späte-
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rer schöpferischer Persönlichkeiten heranzuziehen. Die rhythmische und 
figurale Musterbildung des unbewußten Körperschemas fungiert als Be-
deutungsträger, und die psychoanalytische Erforschung dieses Prozesses ist 
es, wovon man sich eine Klärung des ästhetischen Rätsels der Formerfin-
dung versprechen kann. 

Neben der eindrucksvollen Sammlung der Bücher und Aufsätze, die der 
Erforschung der Persönlichkeit und der Dichtung Rilkes gewidmet sind, 
stehen 14 weitere wissenschaftliche Arbeiten Simenauers, die klinische 
und theoretische Fragestellungen der Psychoanalyse und ihrer Anwen-
dungen zum Inhalt haben und die vielseitigen und weitausgreifenden Inter-
essen Simenauers belegen. Der Ubersicht halber möchte ich im folgenden 
die im engeren Sinne theoretischen Arbeiten von seinen klinischen Arbei-
ten trennen. Die im engeren Sinne theoretischen Arbeiten beziehen sich 
auf das Verhältnis Gehirn — Psyche, auf jene Theoriefelder, die die Wech-
selwirkung von Primär- und Sekundärprozeß abdecken (Traumtheorie, 
Sprachtheorie, Theorie der Ästhetik), sowie auf die Narzißmustheorie. 

1960 hielt Simenauer auf der 2. Mitteleuropäischen Arbeitstagung einen 
Vortrag über „Die Problematik des Narzißmus", in dem er theoretische 
Entwicklungen vorwegnahm, die, wie die Formulierung präformierter 
narzißtischer Strukturen und die Einbeziehung der Aggression in das 
Narzißmuskonzept, erst sehr viel später unter anderen Namen allgemeine 
Anerkennung finden sollten. Das Denkmodell einer Entwicklungsge-
schichte der psychischen Struktur und der Nachweis der Notwendigkeit, 
Frühformen der psychischen Struktur terminologisch abzusondern, ist 
auch gegenwärtig noch ein Desiderat. Diese Arbeit erlitt — Ironie der 
Gruppenprozesse — vermutlich weil sie theoretisch war und in eine Zeit 
der Entwicklung der Psychoanalyse in Deutschland fiel, in der die Erhö-
hung des klinischen Niveaus absoluten Vorrang hatte, das unverdiente 
Schicksal, nie gedruckt zu werden, sondern lediglich in einem Resümee 
des Kongreßberichtes im „Jahrbuch der Psychoanalyse" zu existieren. Ei-
ne andere Arbeit Simenauers, die — sozusagen zur Kompensation — in 
diesem Zusammenhang zu nennen ist, gehört zu den Kleinodien der psy-
choanalytischen Beiträge zur Ethnologie und zur Religionspsychologie. 
Es ist eine Arbeit der angewandten Psychoanalyse zur Pathologie des 
Narzißmus: „The Miraculous Birth of Hambageu, Hero-God of the Son-
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jo". In einer religionspsychologisch faszinierenden Evidenz wird die 
Entstehung einer narzißtisch-pathologischen Gottheit aus dem verdräng-
ten Unbewußten eines Stammes vorgeführt, und wie so oft gelingt es ei-
nem Werk der angewandten Psychoanalyse viel sinnfälliger, die Phäno-
menologie des pathologischen Narzißmus darzustellen. 

„Betrachtungen über die biologischen Grundlagen des Denkens und des 
Willens" (1956) ist eine programmatische Schrift für die Grundlegung 
von Metaphysik und Metapsychologie auf die gemeinsame biologische Ba-
sis. Ausgehend von der Anthropologie des Neurophysiologen W. Scheidt 
und seiner Lehre vom Synneuron, das heißt von dem im Nervensystem 
enthaltenen Leitfadenringgefüge, kommt Simenauer zu einer Kritik an 
den Erkenntnistheorien der idealistischen Philosophien und ihrer Wil-
lensmetaphysik wie zu einer Verknüpfung der biologischen Strukturen 
mit den metapsychologischen Basishypothesen der Psychoanalyse. Es ist 
eigentlich dasselbe Interessenfeld, das Simenauer im ausführlichen Nach-
wort als Herausgeber von Felix Mayers „Schöpferische Sprache und 
Rhythmus" Stellung nehmen läßt. Auch hier sehen wir den Versuch, 
biologisch-psychologische Entdeckungen (zentrale Bedeutung des Rhyth-
mus) mit den Erkenntnissen der Psychoanalyse zu verbinden. 

Simenauers biologisch-phylogenetische Betrachtungsweise erweist ihre 
Fruchtbarkeit in einer kleinen konzentrierten Arbeit über die Psychoana-
lyse der ästhetischen Erfahrung, ein Vortrag, der auf dem 23. Internationa-
len psychoanalytischen Kongreß in Stockholm gehalten wurde (Notes on 
the psycho-analysis of aesthetic experience (1964)). Der Vergleich der äs-
thetischen Erfahrung des Menschen mit den Auslösemechanismen, die 
„Rückdatierung der Strukturtheorie" in die Psyche der höheren Tiere 
und die Untersuchung der Gemälde des Schimpansen Congo führen zu 
hochinteressanten Ergebnissen über die ästhetische Erfahrung des Men-
schen: 

„It seems likely that the nature of psychic processes with regard to aesthetic pro-
ductivity consists in a reversal of energy direction. What we mean is that certain 
events of nature, referred to above, viz. rhythm, colour, regularity, and symmetry, 
are formed through sensory organs into primary experiences which can be concei-
ved as a biological working model of what we call, in the psychic apparatus, intro-
jection or internalization processes. Artistic activity is concerned with their rever-
sal, i. e. the externalization of these experiences through the motor end, on the ba-
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